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Eıne kurze Meditation über das en
Was gefaltet Ist, hat eın nnenleben, das VON außen nıcht ıchtbar ist 16 jedea
1st sgeheimnısvoll WIEe jene der Stoffservietten der afe]l des (Österreichischen)
Bundespräsidenten, WC) dieser einem Staatsbankett ädt Nur ZWEeI oder dre1 Damen
beherrschen gleichzeıltig die orre „Brechung“ genannte adieser Servlietten.
DIe Überlieferung dieser Prozedur geht ausschließlich mündlıch VOI sıch WIEe CS Wal

be]l Kaısers, auch jetzt be1l Fischers und solange diese Republık besteht. '

Repräsentationen implızıter eligıon
Dass Fußball en relig1öses nnenleben hat, das zumiıindest auf den ersten IC cht
erkennbar ISst, inzwıschen als etIwas WIEe eın wissenschaftliıcher OpOS bezeichnet
werden: „Dıie Fußballwelt umfaßt eıne Fußballgemeinde, dıe siıch In regelmäßıgen
Rhythmen zentralen Rıtual versammelt und dıe sich auf dieses Ere1gn1s se1IDsStver-
tändlıch sorgfältig vorbereiıtet. 67 /u diesen Vorbereitungen ehören auch genstände,
die der Welt des Relıg1ösen ntlehnt SInd: eidung, Schmuck miıt Vereinsfarben bel
den Fans, Trıkots be1l den Spielern Gestaltet sich dıe Anreıise der Spieler möglıchst unNn-

auffällıg, kommen dıe Fans ”ln mehr oder wenıger großen Prozessionen des
rlebens  . en den Kabınen (vor dem Spiel) „Jene 1ge Gespannther
herrscht], die auch der akrıste1 beobachten kann  .. SOI SCH auf den aßen und
auf den ängen des tadıons dıe „klassıschen nNs  ente der Ekstasetechnık” für jene
tmosphäre, dıe be1l egınn des Spieles „überwältigen” soll.?
Das T1 In Desonderer Weıise auf dıe Wiener Gemeindebezırk beheimatete Irta-
dıtionsmannschaft Rapıd „MAapl ist eine elıg1on” 4Ss sıch mancher Hausmauer
lesen und der Journalıst olfgang Weisgram geht mıt seinem Bekenntnistext noch eiınen
gewaltigen Cchrı! welıter‘: »”  apı ist eine eligıo0n, und In der 76 Miınute wırd damıit
‚gonnen, OcCchHham! zelebrieren: iınen ult hat diese elıg10n auch
Das Religiöse apı' hängt durchaus ZUSaIMMMNEN mıt dem (Glauben Gott, wenig
vordergründig dieser Glaube auch erKomm ı! Aber Glaube hat eben sehr viel DIS
alles mıt Vertrauen Das Vertrauen siıch selbst ist Ja 1Ur dıe Rückseıte
des Gottesvertrauens, SOZUSaSCH dıe eın ballesterisches System gebrachte Weısheıt,
dass Gott DUr jenen hılft, dıe bereıt Sınd, sıch selbst helfen.“*

Josef chee, Die Hofkueche des alsers. Die Hofküche, dıe Hofzuckerbäckere1 und der
Hofkeller der Wiıener Hofburg, Wıen 1985, Vgl uch www. bavaria-film.de/pdf/produktionen
/Trenck_Pressemappe.doc 1E 2004

SO etwa Manfred Josulttis, „Fußball ist NSCI Leben“ Über ımplızıte Religiosıtät auf dem Sport-
platz, Kristian echtner Hg.) Religion wahrnehmen (FS arl-Frıtz Daıber), arburg 1996,
211-218 217

Ebd
Wolfgang Weisgram, aplı ist EeINt elıgı0n, Der Standard VOIL 8.5.19906, Zitiert nach Ka-

tharına essl, Fußball als Relıgion. Eın Vergleich zweler elten und deren Integration den el1-
gionsunterricht, Wıen (Dıpl.-Arb.) 2001, Ta DiIie ınute bezieht sich auf die ann!ı Rapıd-
viertelstunde, das rhythmische atschen der letzten Spielminuten, denen aplı cht NUr
einmal den Spielstand seinen (Gunsten umdrehen onnte Vgl arl ODan nn CcE
Religionspädagogische Beıträge
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uch die relıg1ösen Impliıkationen des (kommerziellen) Maıinstream-Films wurden In
den letzten zehn Jahren tfast schon penetrant VOI ugen geführt” und für relig10nsunter-
richtliche Zwecke fruchtbar gemacht.“‘
Relig1iöse Deutungsmuster bestimmen auch dıe Interpretation uUunNnserTeTr Gesellscha:
Ganzen, WEeNN CS geht, dıe kapıtalıstische Grundordnung darzustellen. Es SINd
immer noch Norbert Bolz und IAVL Bosshart, die mıt den griffigsten Formulierungen
dieses Phänomen iıllustrieren: „Marketing LSt Gottesdienst unden, Ve: iIhn
mit Fetischen, Verstrickt ihn In Produktliebe Die postmoderne Werbung übernimmt
dıie Funktıion der eligion. Sie entfaltet die Spirttualitä des KOonsums. Das en des
Marketings LST dıe religiöse Ikonenverehrung. Der Kunde sSoll nıcht einfach ujen

verbrauchen, sondern eine rıtuelle Handlung vollziıehen «] „Der Kapıtalısmus 1Im
1um gesättigter konsummiärkte wird ZUT ultiımatıven "letzten’ elıgıon dieser
Welt 8
Dass sovıel 'Frömmigkeıt’ Wiıderspruch hervorruft, wundert 1Ur den, der keine tradıt1i-
onelle relıg1öse Sozlalısation hat Wiıe dıe andere Seımte der Verehrung des
Göttliıchen dessen otale Verachtung Ist, ruft auch die elig1on des Kapıtalısmus die
Hımmelsstürmer/innen auf den Plan Eıne VON ihnen ist Naomı ein, dıe sıch mıt ıh-
IeIN 2000 englischen rıgina erschienenen Buch das olgende Ziel gEeSEIZL
hat „Wenmnn immer mehr Leute die en Geheimnisse des globalen Markennetzes
entdecken, wird ihre Empörung der 1€' für dıe nächste große polıtische Bewegung,
e1IN gewaltige elle des Wiıderstands, die sıch 'on! dıie multinationalen KOnN-

Wolfgang Weisgram, 100 Jahr:  'a Rapıd. Geschichte ıner Legende, Wıen Der
eigentliche Mythos apı geht jedoch auf eINe vorletzte Viıertelstunde zurück: Am Junı 1941
StE. Rapıd Berlıner Olympiastadion Fıinale der eutschen Meisterschaft und lıegt och der

1inute mıt (0:3 Schalke Rückstand ö1 INufte 3°1 In der kommenden Vıer-
eistunde rleben dıe hunderttausend Zuschauer en Wunder.“ (Ebd., 76) In der /5. MinuteRapıd „Es ist das legendäre 1lor des legendären Spiels, das einen 1te bringt, der Osterreich auf
eWw1g die schwärzeste Zeıt seiNer Geschichte erinnert. (Ebd., /9)

Eıne besonders übersichtliche (weıl Knappe) Zusammenfassung olcher ‘Undercover-Religion’ 1Nn-
det sıch be1 Marıanne TLCS, opularkıno als Tsatzkirche? DDas Erfolgsprinzıp aktueller OC|
buster, Unster 361-371 Dort fehlt uch cht der Hinweiıs, ass der besondere Erfolg
her 1ime arau zurückzuführen ist, dass S1IE relıg1öse edürfnisse weıter Bevölkerungsschichtenbedienen (vgl CbE-- 375) Dass VON Seıiten der Theologie hinsıchtlich derartiger Betrachtungsweisennoch Rezeptionsbedarf besteht, Aassı sich Hand der Rezension VON SCarıcs Opus csehr schön ZEe1-
SCH Wenn ıchael Harnıschmacher (Rezension Skarıcs Marıanne, Popularkıno als Ersatzkir-
che‘ Das Erfolgsprinzip aktueller Blockbuster, In Communicatıo Socılalıs 2004) 204) iıhre
TUM  ese, dass dıe mythısche Grundstruktur der Blockbuster einer der Hauptgründe für ihren ErT-
folg Ist, bezweifelnd diıesen „mıt rliesigem Budget ausgeführten Marketing-Kampagnen“ S16 1g-norıert das 1ılmmachern durchaus präsente Bewusstseın, dass dıe effiziente Vermarktung1nes Fiılms und seiner Stars dıe Menschen ZW: in dıe Kınos ockt, wirklıcher Erfolg basıere abercht auf Desonders gutem arketing, sondern auf Mundpropaganda: „Kennzeichen 1Nes Kassen-
schlagers ist jedoch, dass die Zuschauer weıterempfehlen“ (Arı iltunen, Arıstoteles In ONY-
WO0Od Das CUeC tandardwerk der Dramaturgie, Bergisch aC| 2001, 19) uch iIm Zeıtalter der
assenkommunitkation sprechen Menschen och miıteinander und eiIInden dadurch ber Erfolg der
Misserfolg 1nes Medienprodukts. Wer hätte das gedacht

So < Inge Kirsner, elıgıon und K1no, \A  0S und Wırklıchkeit, In 1es5 Michael er
Hg.) elıgıon Kıino Relıgionspädagogisches TDeııten mıit en, Göttingen2 12-40

lorbert Olz IAYVl Bosshart, Kult-Marketing. Die er des arktes, Düsseldorf 5!
El



Implizıte Religionspädagogik

Implizite Religionspädagogik ...?  61  zerne richtet, und zwar besonders gegen solche, die stark mit einer Marke identifiziert  «9  werden.  Es war längst überfällig, dass zwanzig Jahre nach dem Hereinbrechen der Flut von  Gourmet-Literatur und der damit verbundenen gastrosophischen Aufrüstung der ge-  werblichen wie privaten gastronomischen Landschaft endlich ein Buch erscheint, das  Kochen und Essen als implizite Religion dekuvriert: „Wie ChristInnen im Mittelalter  ihr Leben auf die Hingabe an Christus ausrichten und dies im Fasten ausdrücken konn-  ten [...], genau so können Personen [...] ihr Leben auf Freundschaft und auf FreundIn-  nen ausrichten und dies in gemeinsamen Mahlzeiten ausdrücken, in denen diese Sinn-  stiftung an Autorität gewinnt und erlebbar wird.“!°  3. Texturen expliziter und impliziter Religion  Nun sind es aber meines Erachtens weniger die als (eigentlich) religiös entlarvten Struk-  turen mundaner Prozesse, die intensiverer religionspädagogischer Wahrnehmung bedür-  fen: „Kontinuität stellt [...], wenn sie aufgespürt werden kann, die wahrscheinlich sehr  «11  viel größere Herausforderung für die Tradierung des Christentums dar.  In nativitate Domini sollemnitas steht an zweiter Stelle in der Hierarchie der Feste des  Kirchenjahres'* und ist daher als eindeutig explizit religiöse Angelegenheit zu qualifizie-  ren. Am selben Tag feiert die gesamte westliche Welt das wichtigste Fest des ganzen  Geschäftjahres: Weihnachten. Es ist jedoch nicht die Tatsache, dass ohne Weihnachten  das strukturelle Überleben des Schmuck-, Spielwaren- und Buchhandelgewerbes nicht  gesichert wäre und der Gastronomie ein willkommenes Zubrot entginge, die den religi-  onspädagogisch motivierten Blick auf dieses alte Fest richtet. Weihnachten, so wie es  als bürgerliches Hochfest gefeiert wird, repräsentiert Werte, die durchaus theologische  Dignität aufweisen, die aber nicht immer und überall als solche anerkannt werden: die  ausladende Feier des Lichtes, das die Dunkelheit erhellt, die familiäre (Mahl)Gemein-  schaft, die in den Geschenken zum Ausdruck gebrachte gegenseitige Wertschätzung,  die auch von NGOs sehnlich erwartete Ausdehnung der liebevollen Zuwendung auf  diejenigen, die im Dunkeln stehen: „Die Bausteine der heiligen Weihnachtsatmosphäre  sind nicht ‘das Heilige’, aber sie bedeuten es. Und sie bedeuten es für jeden  verständlich, im direkten Nachvollzug erlebbar, in der Anschauung beeindruckend, für  groß und klein denkwürdig [...], das Einstimmen in eine symbolisch aufgeladene  Festatmosphäre ermöglicht die Integration unterschiedlichster Menschen mit un-  terschiedlichem religiösen Wissen, mit unterschiedlichen individuellen Glaubensbe-  kenntnissen und Lebensstilen. “ !?  ° Naomi Klein, No Logo! Der Kampf der Global Players um Marktmacht. Ein Spiel mit vielen Ver-  lierern und wenigen Gewinnern, München 2001, 17.  '° Adrian Portmann, Kochen und Essen als implizite Religion. Lebenswelt, Sinnstiftung und alimen-  täre Praxis, Münster 2003, 270f.  \' Hans-Georg Ziebertz / Werner Tzscheetzsch, Religiöse Suchbewegungen in modernen Religionssti-  len, in: dies. (Hg.), Religionsstile Jugendlicher und moderne Lebenswelt, München 1996, 7-19, 12.  * Vgl. Ordo missae celebrandae et divini officii persolvendi secundum calendarium Romanum gene-  rale pro anno liturgico 2004-2005, Cittä del Vaticano 2004, 3.  \ Matthias Morgenroth, Weihnachts-Christentum. Moderner Religiosität auf der Spur, Gütersloh  °2003, 142f.Z richtet, und ZW. besonders solche, dıe stark mıt einer arke identifiziert
9werden.

HS äangs überfällıg, dass ZWanzıg S  'a nach dem Hereinbrechen der Flut VON

Gourmet-Literatur und der damit verbundenen gastrosophıischen ufrüstung der De-
werbliıchen WIe prıvaten gastronomiıschen Landschaft ndlıch eın Buch erscheınt, das
Kochen und sSsen als implızıte elıg10n ekuvriert „Wıe ChrıistInnen Miıttelalter
ihr Leben auf die Hıngabe Christus ausrichten und dies Fasten ausdrücken konn-
ten onnen ersonen Leben auf Freundschaft und auf FreundliIn-
nenNn ausrichten und dıes gemeiınsamen Mahlzeıten ausdrücken, in enen diıese SINNn-
stiıftung Autoriıtät gewinnt und erleDDar WIrd. 10

lexturen explizıter und implızıter elıgıon
Nun SINd CS aber meılnes Erachtens weniger die als (e1gentlich) rel121Ös entlarvten Struk-
turen mundaner TOZESSE, die intens1ıverer relıg1onspädagogischer Wahrnehmung bedür-
fen „Kontinultät stellt WE S1C aufgespürt werden kann, dıe scheımlıich sehr

1lviel rößere Herausforderung für die radıerung des Chrıistentums dar
In natıvıtate Domuinı sollemnitas STE| zweiıter Stelle In der Hierarchie der este des
Kirchenjahres”“ und ist daher als eindeutig explizıt relıg1öse Angelegenheıt qualifizie-
Iechn selben Jag fejert dıe gesamte westliche Welt das wichtigste est des SalZCH
Geschäftjahres: Weıihnachten Es ist jedoch nıcht dıe Tatsache, dass ohne Weıiıhnachten
das Fe Überleben des Schmuck-, Splelwaren- und Buchhandelgewerbes nıcht
gesichert WAar: und der astronomıe en wiıillkommenes Zubrot entginge, dıe den relig1-
Onspädagog1sC) motivierten 16 auf dieses alte est richtet. Weıhnachten, WIEe 65
als bürgerliches OCNHTIeS efeıert wird, repräsentiert Werte, dıe durchaus theologische
Dıgnität aufweisen, die aber nıcht immer und überall als solche anerkannt werden die
ausladende Feler des Lichtes, das dıie Dunkelheıit rhellt, dıie famılıäre Mahl)Gemeıin-
SCha dıe In den Geschenken Ausdruck gebrachte gegenseltige Wertschätzung,
dıe auch VON GOs sehnlich erwartete usdehnung der hebevollen Zuwendung auftf
diejenigen, die en stehen: „Dıie Bausteine der eılıgen Weıhnachtsatmosphäre
sind nıcht °das Heılıge', aber SIE bedeuten CS Und SIE bedeuten CS für jeden
verständlıch, direkten Nachvollzug rlebbar, der schauung beeindrucken für
or0ß und kleın denkwürdıg das Einstiımmen in eiıne symbolısch aufgeladene
Festatmosphäre ermöglıcht dıe Integration unterschiedlichster Menschen mıt
erschiedlichem relıg1ösen Wiıssen, mıt unterschiedlichen indıviduelle (Glaubensbe-
kenntnissen und Lebensstilen 13

Naomi ein, No 0g0! Der Kampf der Players ar  aCcC FEın ple‘ mıt vielen Ver-
lerern und wenıgen Gewinnern, München 2008
10 Adrıan Portmann, Kochen und Ekssen als implızıte elıgıon. Lebenswelt, Sinnstiftung und alımen-
tare PraxIıs, Münster 2003, IO

Hans-Georg ebertz Werner Tzscheetzsch, Relig1iöse Suchbewegungen In modernen Religionssti-
len, 1es Hg.) Relıgionsstile Jugendlicher und moderne Lebenswelt, München 19906, 7-19,

Vgl rdo missae celehbrandae el 1VINı Offic1H persolvendı secundum calendarıum Romanum PSCHNC-
rale DIO lıturg1co 2004-2005, 1tta de] Vatiıcano 2004,
13 Matthias Morgenroth, Weıhnachts-Christentum Moderner Relıglosität auf der Spur, Gütersloh
“2003, 1421



Johannes Ketzer
uch ennende gnostiker geben sıch In Kırchen, WCECNN S1Ie en des hekti-
schen Alltags ZUT Ruhe ommen wollen Wallfahrten boomen eDeNSO WIE dıe dazu DaS-
sende Literatur, WC S1Ee L1UT exotisch SIN enschen unterschiedlichster reliıg1-
Oser Örılentierung besuchen als Touristen getarnt prominente ITCAIliıche (jebäude sSOl-
chen Mengen, dass Denkmalschutzbeauftragte ob deren sudatıven, spirativen und ther-
miıschen Emissionen In Angst dıe hıistorische UuDS versetzt werden SO verwelst
der Wiliener Stephansdom, Wäas Besucherz.  en dıe touristischen Hıghlıghts
Schloss CAONDrunNnN und Hohensalzburg OCker auf die al  e’ auch WC CT mangels
Eintrittskontrolle diesem Bewerb 11UT außer Konkurrenz teilnehmen kann ährend
die (kunst)historische Erschließung durchaus ansprechend organısıert Ist, erwartet INan

pastorale Tourısten gerichtete Programme nıcht LUr diesem vergeblich. SO
verwundert CS ganz und Sal nicht, WEeNNn sıch der Bıschof VOINN Magdeburg 1mM Geleitwort

Birgit Neumanns und nde Röseners Kıirchenpädagogik wundert, dass „sich viele
Menschen In IrcCADaAau- und Fördervereinen engagıert aben, die noch Sar nıcht u_

Kırche gehören  “  9 dann doch einen spe anzusprechen, der dıe edeutung
des Kirchenraumes erweıtert: „Wıe SINnd dıie Kırchenräum! außer für den (‚jottesdienst
auch Besucher Anschauen und tillen ebet öffnen? Wıe kann CS gelın-
SCH, dass das Uurc IC  (  E: pturen und (Gemälde sichtbar gewordene Wort
(‚ottes für Kirchenferne und -fremde NÖT- und verstehbar emacht wird?‘“!*

Auf dem Weg einer implızıten Reliıgionspädagogik?
radezu organısche Verbindungen VON explizıter und impliziter elıgıon und Relig10-
SItät, WIE SIE In den beschriebenen Beispielen Ausdruck kommen, urften keine
und schon Sal keine zurfälligen Eıinzeltfälle darstellen iıne großflächıge ucChe nach und
Wahrnehmung und Beschreibung VON olchen und äahnlıchen Phänomenen, deren DYyS-
tematisiıerung, aber auch Bewertung, könnte eine durchaus ohnende rel1g10nspädag0og1-
sche Herausforderung darstellen
Die ErKeNNUNgG individueller Religiosıität oder auch Nicht-Religiosität bıldet die dafür
unabdıngbare Voraussetzung. Sıe könnte Anlehnung und teilweiser Weıiıter-

VOoON FIC| Hemels}” Begriffsrepertoire als “subjektive Relıgionskompetenz’
bezeıchnen. Diese außert sıch der und Weise, WIEe siıch der Einzelne explizit reli-
g1ösen Manıfestationen gegenüber WIEe auch immer erhält Die relıgionspädagogische
Aufgabe esteht darüber hınaus darın, dieser eine 'objektive Religı1onskompetenz’ DC-
genüberzustellen, dıe sıch als Reflexionsfähigkeit individueller Relıgijosıtät Oder icht-
Religjosität efiniert
Ine auf impliziter Religionspädagogik ruhende Dıdaktık musste dann gestaltet
se1n, dass SIE den Ssozlalen und individuellen Gege  eıten ebenso erecht wiırd WIEe
den Ansprüchen des chrıstlichen Glaubens

14 Axel 'oack, Geleitwort Irgn Neumann ntje Rösener, Kirchenpädagogik. CcChen öÖffnen,entdecken und verstehen. Eın Arbeıtsbuch, Gütersloh 003,
onsunterrichts der postmodernen Gesellschaft, 1n Hans
15 IC} Hemel, Ermutigung ZUm Leben und Vermittlung relıg1öser Ompetenz 1e] des Relig1-
Religionspädagogik, Graz2 63-76

-Ferdinand nge Hg.) Tragfähigkeit der


